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möchte noch zu friſch , zu günſtig ſein , und ſchob die Ab—
ſtimmung einige Stunden auf . Sie wird mir ſogleichüberbracht werden . Freund , wir haben geſiegt!
Frau wird glücklich ſein . Frühſtücken wir jetzti

Germain ( war inzwiſchen ab und zu gegangen und kommt jetzt vonaußen raſch mit einem Briefe).

Dritter Auftritl .
Die Vorigen . Germain .

Germain . Herr Chapelle , ſoeben kommt dieſer Brief ,
wenn ich nicht irre , durch denſelben Boten des Theaters,der Ihnen früher die abſchlägige —

Cefévre . Stille !
Chapelle (erbricht und lieſt).
Lefévre . Dein Recht mußte dir werden . Das Geſetz iſt

nicht dafür da, daß es umgangen wird !
Chapelle ( ſchwankt an einen Seſſel , auf den er niederfällt ).
Lefẽvre ( nimmt den hingefallenen Brief auf und bedeutet Germain

zu gehen) . Was iſt ?
Germain (für ſich). Literariſche Familiengeheimniſſe ?n

geht ab. )
Lefévre (lieſ)h. „Protokoll über die Prüfung des Trauer⸗

ſpiels Nebukadnezar von Herrn Chapelle , Mitglied der
franzöſiſchen Akademie . Da ſich diefe Dichtung weder andie vorgeſchriebenen Geſetze des überlieferten Dramas hält ,
noch in den neuen Regeln , die ſie aufzuſtellen ſcheint
( ſcheint unterſtrichen ! ) , irgendeinen Anſpruch auf Originali⸗
tät , Reiz und Intereſſe machen kann , ferner , da durch die
Aufführung dieſer im ganzen ſowohl wie im einzelnen miß
lungenen Arbeit dem Publikum keine angenehme Unter⸗
haltung , wohl aber der Kaſſe ein empfindlicher Nachteil er—
wachſen würde , ſo lautete das einſtimmige Urteil des ver
ſammelten Perſonals : Nicht angenommen ! Unterzeichnet :Das Komitee der königlichen Schauſpieler zur Prüfung dra⸗
matiſcher Erzeugniſſe . Sekretär : La Grange . “ War La
Grange nicht derjenige Künſtler , der bereits früher einmal
gelegentlich einige deiner Verſe für zu kurz erklärte ?
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Chapelle (ſchweigt).
Lefévre . Aus wie vielen Perſonen beſtand doch dein

Trauerſpiel ?
Chapelle (ſchweigt).
Lefévre . Ich hätte nicht geglaubt , daß

ſo tragiſche Wendung nehmen würde ! D
los geworden .

Chapelle . Nein , ich werde reden — reden , wenn ich mich
— räche ! Ich werde dieſen Schauſpielern ihre Blößen

aufdecken , ich werde dieſen Molidre bis in ſein Nichts zer
gliedern , ich denunziere die gegenwärtige dramatiſche Lite
ratur an alle Akademien der Welt —nicht angenommen !

Lefévre . Die beſte Rache, die du nehmen könnteſt , wäre ,

daß du ein gelungeneres Trauerſpiel ſchriebeſt .
Chapelle . Gelungeneres ? Dieſe Hiſtrionen würden den

Sophokles durchfallen laſſen , wenn ſie zufällig von ihm

beleidigt worden wären .

Lefévre . Unſtreitig beſitzeſt du mehr Geiſt als Molisre .

Chapelle . Leider !

Cefésvre. Mehr Witz .

Chapelle . Leider !

Lefévre . Mehr Kraft des Ausdrucks .

Chapelle . Das iſt es eben !

Lefévre . Stürze Molidre auf ſeinem eigenen Felde ! Ihr
Herren von der Akademie , ich bin nur ein Notar , ein

Juriſt , aber ich glaube an eure großen Verdienſte , doch ihr
wißt ſie nicht im zeitgemäßen Sinne auszubeuten . Die

Bühne ſoll das Leben mit der Kunſt , die Kunſt mit dem
Leben vermitteln . Stellt doch Menſchen hin , die nicht ver⸗

gangenen Jahrhunderten , ſondern der Gegenwart , nicht den

Aſſyriern und Babyloniern , nein euren Umgebungen ent

nommen ſind . Chapelle , ſchreibe auch du einmal ein Stück
über — was ſoll ich ſagen — über

Chapelle . Die Juriſten ?
Lefévre . Das iſt anzüglich . Nein , nimm dir irgendeine

unverfänglichere Torheit der Zeit heraus , zum Beiſpiel den

Gelehrtendünkell

dein Stück eine
1 ſcheinſtt ſprach
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Chapelle. Unverfänglich ?
Lefsvre . Oder den Geiz
Chapelle . Hat Molidre bearbeitet !
Lefévre . Und die Prahlerei auch — und die Eiferſucht

auch. — Aber rächen mußt du dich! Edel rächen ! Was
fällt mir ein ! Wenn man (mit halber Stimme ) einen Schein⸗
heiligen auf die Bühne brächte !

Chapelle . Einen Scheinheiligen?ꝰ
Lefsvre . Einen Menſchen , der äußerlich fromm und inner⸗

lich ein Fuchs iſt . — Einen Schleicher , der ſich in die Familien drängt — mit den Augen blinzelt — überall nurSünde wittert und bei Licht beſehen — ein rechter Heuch—⸗letz iſt
Chapelle . Der Stoff iſt gut —
Lefsvre . Das Ganze muß auf irgendeiner

ruhen —

Chapelle . Allerdings —
Lefévre . Es müſſen verſchiedene pikante Charaktere auf⸗treten —

Chapelle . Jawohl , jawohl
Lefévre . Das Ganze muß ein Spiegel unſerer Zeit ſein ,man muß glauben , die Menſchen mit Händen greifen zukönnen —

Chapelle . Vortrefflich !
Lefévre . Ich weiß , du wirſt das machen , du haſt Geiſt ,haſt Beobachtungsgabe , kennſt die Menſchen — du würdeſtin einem ſolchen Charakterbilde , etwa genannt : Der Schein⸗

heilige — Großes leiſten —
Chapelle . Möglich , möglich!
Lefévre . Mir fällt dieſer Stoff nur ſo zu deiner Genug⸗tuung ein ; Chapelle , ich mache keineswegs Prätenſionendamit —

Chapelle , Bitte , Lefévrel Ei ,
reichſten Menſchen in Paris ! Du haſt Ideen , du haſtStoffe . Ja , wenn der Dichter mit ſolchen Menſchen um—geht , mit praktiſchen Lebenskennern , die uns Anregungengeben , die unſere ſchlummernde Originalität wecken ; ich
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ſagt' es immer ein Freund , ein Mitarbeiter , und
ich gebe meinem Jahrhundert etwas zu raten auf ! Willſt
du nicht zu meiner Frau gehen ? Wir frühſtücken zuſam
men. Wir beſprechen das Sujet noch einmal —bei einem
Glaſe Wein , da iſt man angeregter —verſchweige aber
meiner Frau noch das Unglück mit meinem Nebukadnezar ,
und ſollte ſie ' s ahnen , die Treue , Treffliche , ſo tröſte ſie,
Freund , hörſt du ? Sollte ſie weinen , ſo —ſo frühſtückt
nur immer einſtweilen zuſammen —und tröſte ſie! ( Er
geleitet ihnan die Tür.)

Cefévre . Vergiß dein Kuvert nicht ! ( Er geht ab nach innen. )

Vierler Auftritt .

Chapelle allein. Dann Matthien und Madeleine .

Chapelle . Ja , ich will mich an Molisre rächen — durch
ein Stück in ſeiner eigenen Manier ! Ha, ha! Hörſt du,
Moliéère , durch ein dramatiſches Sittenbild —: Der Schein
heilt — ( Es klopft. ) Wer klopft ? Doch nicht bereits der
Präſident ?

Matthien e(ſtecktden Kopf herein). Niemand da ? Ah cherein
tretend), , Herr Chapelle ! Nur näher , werdende Künſtlerin !
Hier tritt ein ! Hier iſt das Heiligtum eines großen
Mannes !

Madeleine (tritt ein).
Matthieu . Herr Chapelle , Sie erinnern ſich Ihres Land

mannes , des Gewürzkrämers Matthieu , Rue du Cog , 1
ebener Erde . . .

Chapelle . Womit kann ich Ihnen dienen , Herr Mat
thieuꝰ

Matthieu . Mit Bewilligung einer Gnade , um die ſelbſt
die berühmteſten Dichter zuweilen bitten müſſen , um die
Gnade , mich anzuhören . Madeleine , hierher !

Chapelle. Was ſoll das junge Mädchen ?

Matthieu . Madeleine , nähere dich ehrfurchtsvoll dieſem
großen Manne ! Siehſt du, das nennt man einen Dichter !

Madeleine (knickſt).
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